
-losen eingeleitet werden müssen.
,00 Millionen M . beim Haushalt
die in erster Linie als Zuschuß

e zunehmender Erwerbslosigkeit
Hundert -Millionen -Fond ist im
ganz wenig in Anspruch genoni-

erung will deshalb unmittelbar
gen über «die unverzügliche Ver¬
glichen Restes dieser Summe an
Einleitung von Notstandsarbei-

chtigen Konferenz soll auch die
cht werden, in welchem Umfang

Notstandsarbeiten unverzüglich

lig amnestiert.
zufolge ist nach einer Meldung

en Korvettenkapitän a. D . Ehr-
ingestellt und der Steckbrief zu- !
atsgerichtshof ist auf Grund von
aal zu der Rechtsauffassung ge- ,
leidsangelegenheit politische An- i
ch gewesen seien, sodaß die Am-i
lex der Handlungen Ehrhardts

Bezugspreis:
Halbmoimtl. in Neuen¬
bürg 75 Goldpfg. Durch
die Postim Orts - u.Ober-
amtsverkehr, sowie im
sonst. i»>.Berk.S3G .-Pf,
m.Postbestellgeb. Preise
freibleib., Nacherhebung
Vorbehalten. Preis einer
Nummer IO Goldpfg.
In Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung derZeitung od.
auf Rückerstattung des

Bezugspreises.

Bestellungen nehmen alle
Poststellen, sowie Agen¬
turen u. Austrägerinnen

jederzeit entgegen.

Knseiger Mr Sas Lirztal unS Umgebung.
Amtsblatt wr s«n Oberamtsbesttk Neuenbürg

Erscheint tS glich » tt Arrunahm« Ser Sonn- »nd Zeiertage.
Giro-Koni» Rr. 24

O.A.-Sparkasse Reuenbür-. vrnck Verlag der L. Meeh 'sche» SvchdkM- e^ i O « h«kb«r v . Stro » >. Für die Schrtstl «it » »g oera »,i »srNich v . Srrom  i « Se — edüry

Anzri ^ Npreis:
Die einsp. Petitzeile oder
deren Raum im Bezirk
20, äußerst. 25 Goldpfg.,
Rekl .-Zelle 80 Goldpfg.
m.Ins .-Steuer . Kollekt.-
Anzeigen!0O/. Züsch lag.
Offerte und Auskunst¬
erteilung 20 Goldpfg.
Bei größeren Aufträgen
Rabatt , der im Falle des
Mahnverfahrens hinfäl¬
lig wird, ebenso wenn
Zahlung nicht innerhalb
3TagennachRechnungs-
datum erfolgt. BeiTaris-
Veränderungen treten so¬
fort alle früheren Ber-
eiiibarmigeiiaußerLraft.

Fernsprecher Nr . 4.
Für telesonischeAufträge
wird keinerlei Gewähr

übernommen.

Weihnachtsabend.
es den Beamten der Mordkom-
tgen, den mutmaßlichen Mörder
>el in Britz zu verhaften. Es
r Kaufmann Schubert aus Neu-
gnet und sein Alibi nachzuweisen
rommenen ist an mehreren Stel-
dene Blutspuren . Außer anderen
die Kriminalpolizei zusammen-

rch von einer Reihe von Zeugen,
Morde gesehen haben, Wieder¬

au des Tabakwarengroßhändlers
lebensgefährlichem Zustande im
mg konnte bisher nicht erfolgen.
>er Königswahl?
" meldet, die Regierung wolle die
ltationalversammlung schleunigst
Pfingsten die Nationalversamm-
s konstituiere und das Oberhaus
Regierung wolle nämlich in ab-
vrchführen lassen, was aber nicht
tionalversammlung , sondern der
nern bestehenden gesetzgebenden

Tschangtsolms.
ätter melden aus Peking, daß
gner , den General Kuosunling
ungen hat . Kuosunling wurde
von der Kavallerie Tschangtso-
zusammen mit seiner Frau aus
htlich erschossen. Er hatte Ver¬
richtung auf Biaohang zu ent-

chricht, daß General Kuosunling
ischurei erschossen worden seien,.

»t Reuenbürg.
EOMWNrtk»

Kübler, Oberamtspflegeru. Frau.
Lempp, Oberamtmami und Frau.
Link, Oberamtsbaumeistera. D.

und Familie.
Lustnauer z. „Sonne ", Geschwister.
Megerlin , l)r., Dekan und Frau.
Müller , Eugen , Installationsgesch.
Müller , Ernst, Musikdirektor mit

Frau und Töchtern.
Reile, Diplomingenieur und Frau.
Reuß, Bezirksnotar und Frau.
Schäfer, Ratschreiber und Frau,
Scholl, Amtsgerichtsrat.
Schumacher, Karl, Wirt u.Familie.
Silbereisen, Karl, Wirt und Frau.
Strom, D., Buchdruckereibesitzer

und Tochter.
!1. Dezember 1925.
Stadtschulthgiß Knödel.

NLäoksü
im Alter von 25 Jahren, das
gut bürgerlich kochen kann,
sucht Stelle in nur gutem
Hause bis 1. Februar 1926,
womöglich im Enztal. Lücken¬
lose Zeugnisse sind vorhanden.

Angebote unter v Nr. 86
an die Enztälergeschäftsstelle.

Suche ca.

ZW« Mn!
gegen vorzügliche Sicherheits¬
leistung sofort aufzunehmen.

Näheres bei der Enztäler-
Geschäftsstelle.

MalKK«, Likör,
Cog««e, Sekt,
Braurrtwei«,

Verschnitt- rmd
deutsche Weirre

empfiehlt zu billigsten Tages¬
preisen

Weinhaudlung,Llsr«» ». Ln«.

,.N' 303. Dienstag, den 29. Tezenwer1 25.

Das Handwerk zur Preissenkungsfrage.
Der Schlossermeisterverbandfür Württemberg hielt in Len

letzten Tagen unter Leitung seines Vorsitzenden, Paul Rößler-
Stuttgart , einen Obermeistertag ab , zu dem die Vertreter
aus allen Teilen des Landes zahlreich erschienen waren, um zu
der allgemeinen Geschäftslage und hauptsächlich zu Len von
der Reichsregierung vorgesehenen Preissenkungsbestrebungen
Stellung zu nehmen. Der Vorsitzende besprach die gegenwär¬
tige Geschäftslage, um dann auf den Hauptpunkt die Preis¬
senkungsfrage im Wesentlichen überzugehen. Stach eingehender
Aussprache wurde das Ergebnis in folgende Entschließung zu¬
sammengefaßt: „Der Obermeistertag des Württ . Schlosser-
meistervcrbandes erklärt sich zur Durchführung' der Preissen¬
kungsmaßnahme der Reichsregierung bereit. Voraussetzung zu
dieser Maßnahme ist jedoch, daß vor allem die notwendigen
Rohstoffe ebenfalls ermäßigt und nicht, wie in allerjüngster
Zeit weiter erhöht werden, wie es auch notwendig ist, daß wei¬
tere Lohnforderungen zurückgestellt werden. Der Württ.
Schlossermeisterverband erhebt aber schärfsten Einspruch gegen
den von verschiedenen Seiten gemachten Versuch, das Handwerk
als Letztverbrauchenden für die Preisverteuerung verantwort¬
lich zu machen, denn die Preisberechnung unseres Verbandes
erfolgt so offen und klar, daß derartige unberechtigte Vorwürfe
energisch zurückgewiesen werden müssen." Der Obermsistertag
faßte gleichzeitig den Beschluß, an der im November 1924 aus¬
gestellten Preisliste , obgleich in der Zwischenzeit wesentliche
Lohnsteigerungen erfolgt find, festzuhalten und die Taglohn¬
sätze ab 1. Dezember d. I . zu ermäßigen.

Erwerbslosenfürsorgein Sachse«.

Die Zahl der Erwerbslosen ist im Reich im Durchschnitt
seit 15. Dezember um über 40 vom Hundert gestiegen, in Sach¬
sen dagegen in einzelnen Gemeinden um 100 bis 120 vom
Hundert . Infolgedessen veranstaltete die sächsische Regierung
eine Besprechung aller beteiligten Kreise über Notstandsmaß¬
nahmen zur Linderung der Erwerbslosigkeit. Die Regierung
selbst will 2 Millionen Mark den besonders betroffenen Ge¬
meinden zur Verfügung stellen, ferner sobald wie möglich den
Bau von zwei Talsperren , ebenso den Bau von Straßen und
Gebäuden, die erst im nächsten Haushaltplan geplant waren,
schon setzt in Angriff nehmen lasten.

Amerikanische Teilnehmer der Abrüstungskonferenz.

Ans Newyork wird gemeldet: Präsident Coolidge hat den
Entschluß gefaßt, von dem Kongreß die Bewilligung eines
Kredits für die Entsendung einer Kommission in die Genfer
Abrüstungskonferenz zu verlangen . Als Mitglieder dieser
amerikanischen Kommission werden genannt : Staatssekretär
Kellog, Handelsminister Hoover und der ehemalige Staats¬
sekretär Hughes. Mehrere demokratische Parlamentarier wer¬
den die Delegation begleiten. Senator Borah soll sich gewei¬
gert haben, nach Gens zu reisen-

Faschistische Pläne in Deutschland.

Berlin, 27. Dez. Die in Deutschland lebenden Faschisten
haben die Absicht geäußert , unter Führung des Majors Ren-
zetti ein „Italienisches Haus " zu errichten. Die „Tägliche
Rundschau" hatte dieses Vorhaben unter Hinweis auf die
Drangsalierung Südtirols mit Recht als eine „unerträgliche
Herausforderung " bezeichnet. Nunmehr hat der Major Ren-
zetti an das Blatt ein Schreiben gerichtet, in dem er die Harm¬
losigkeit seines Planes beteuert. Der „Vorwärts " verlangt in
diesem Zusammenhang Aufklärung über die Frage , ob der
Major Renzetti noch aktiver italienischer Offizier sei, oder
nicht. Erst vor ganz kurzer Zeit hätte er noch in italienischen
amtlichen Kreisen als aktiv gegolten. Da ferner, wie die Zu¬
schrift Renzettis nicht zu .bestreiten wagt , zum mindesten die
Absicht bestanden hat, gewisse italienische Offiziere der Inter¬
alliierten Kontrollkommissionnach deren Auslosung in Deutsch¬
land zu belassen, um sie als Organisatoren und Leiter der
faschistischen Ortsgruppen in deutschen Großstädten zu verwen¬
den, ermahnt das sozialdemokratische Hauptorgan die deutschen
Behörden, sie sollten streng darauf achten, daß alle diese Of¬
fiziere mit der Beendigung ihrer offiziellen Tätigkeit Deutsch¬
land auch wirklich verließen, eine Forderung , der man sich auch
unbedingt anschließen !vann. Daß die „Tägliche Rundschau"
sich mit den Erklärungen des Major Renzetti abgefunden zu
haben scheint, muß befremden. Freilich versäumt das Aus¬
wärtige Amt, zu dem die „Täglische Rundschau" bekanntlich
enge Beziehungen unterhält , ja keine Gelegenheit, um jegliches
Aufbegehren gegen Mussolini und seine Politik zu dämpfen.
Im übrigen sind solche Beschwichtigungsversuche angesichts des
Wütens faschistischer Kreise gegen jegliche Aeußerung des
Deutschtums völlig nutzlos. Wie soeben wieder aus Bozen
gemeldet wird, ist an alle Seelsorger des Unterlandes , des
deutschen Nons- und Fleimstales , kürzlich ein Erlaß ergangen,
der den Auftrag erteilt , den Religionsunterricht ausschließlich
in italienischer Sprache zu erteilen. Am Schluß heißt es wört¬
lich: „Während ich mich beehre, Ew. Hochwürden die vor¬
stehenden Verfügungen mitzuteilen, damit diese sofort durch¬
geführt werden, fühle ich mich verpflichtet zu bemerken, daß
deren Nichtbefolgen ein hinreichender Grund für die Ausschlie¬
ßung des Katecheten vom Unterricht ist." Die Pfarrer von
Laurein und Proveis im Nonstal sind bereits enthoben, weil
sie den deutschen Kindern deutschen Religionsunterricht erteilt
haben sollen. Andere Pfarrer sind gefolgt, man zählt gegen
zwanzig.

Die tote Stadt Reims.
Paris , 28. Dez. Bei einer Versammlung von Beschädigten

aus Nordsrankreich klagte Martin de Polignac über die Ent¬
völkerung der Stadt Reims . Die Stadt zähle heute etwa
80 000 Einwohner gegen 115 000 vor dem Kriege. Bereits heute
ständen rund 1000 Wohnungen leer. Wenn alle Neubauten,
an denen augenblicklich gearbeitet werde, fertig gestellt seien,
können mindestens ebenso viel Einwohner wie vor dem Kriege
beschäftigt werden. Handel und Wandel lägen darnieder, da
die Geschäfte aus einen viel zu starken Umsatz eingerichtet seien.
Es müsse unbedingt gelingen, 30—10 000 Personen nach der
Stadt zu ziehen und dort ansässig zu machen, wenn man den
wirtschaftlichen Untergang von Reims verhindern wolle.

Verteilung der Jahresleistungen ans dem Dawesplan.
Paris , 28. Dez. Die endgültige Verteilung der ersten

Jahresleistungen des Dawes Planes in Höhe von über 1 Mil¬
liarde Goldmark ist, wie der Generalagent für Reparations¬
zahlungen mitteilt , wie folgt vorgesehen: Zinsendienst der
deutschen auswärtigen Anleihe 77 005 523,09 G .M .; Verwal¬
tung der Kontrollkommissionen 26 716 733,78G.M .; Zahlungen
an die alliierten Mächte 890 531000 G .M .; Restbetrag Per 1.
August 5 998 513,12G.M . Von der Zahlung an die alliierten
Mächte in Höhe von 890 Millionen betrug der Anteil Frank¬
reichs 151699 000 G .M . (gleich 2900 Millionen Papierfranken ).

Die Unterstützung der französischen Industrie.
Paris , 28. Dez. Der Verwaltungsrat der Vereinigung der

Shndikatskammer Westfrankreichs hat einstimmig eine Ent¬
schließung angenommen, in welcher er die Industriellen des
Nordens zu ihrer Initiative , der Regierung Lei der Franken¬
stützung zu helfen, beglückwünscht und erklärt , er sei bereit, mit
allen seinen Mitgliedern an der Stützungsaktion mitzuarbei-
ten. Die Handelskammer von Kolmar und Mülhausen , das
Syndikat der Großindustriellen des Oberelsaß und zahlreiche
Arbeitgebervereinigungen aus Elsaß und Lothringen haben an
Briand Telegramme gerichtet, in Lenen sie ebenfalls erklären,
die Initiative der Industriellen des Nordens zu billigen und
sich dem Ministerpräsidenten zur Finanzierung zur Verfügung
zu stellen.

Russisch-afghanischer Grenzzwischenfall.
London, 28. Dez. Ein ernsthafter Zwischenfall hat sich an

der russisch-afghanischen Grenze abgespielt. Sowjetrussische
Truppen besetzten einen Test einer von dem Flusse Oxns , nord¬
westlich von Khanabad gebildeten Insel und griffen den dort
bei Darkad befindlichen afghanischen Grenzposten an , dessen
Kommandeur getötet wurde. Die Insel ist 30 auf 10 Meilen
groß und galt seit Jahrhunderten als afghanisches Gebiet.
Der Oxns ist die vertragsmäßige Grenze zwischen Rußland
und Afghanistan. Während früher der Nordkanal die haupt¬
sächlichste Verkehrsstraße war , ist es jetzt der Süden , und aus
diesem Grunde beanspruchen die Russen die Insel für sich. Die
„Times" erblicken in dem russischen Schritt einen neuen Vor¬
stoß Sowjet -Rußlands auf Indien.

Die Widerstände gegen die türkische Negierung.
London, 28. Dez. Der nach Angora geschickte Spezial¬

korrespondent der „Westminster Gazette", Stender , telegra¬
phiert, daß der russisch-türkische Vertrag einen Geheimparagra¬
phen enthält welcher der Türkei die Unterstützung Rußlands im
Kriegsfälle zustchert. 'Stender hatte eine Unterredung mit
einem intimen Freund Kemal Paschas. Dieser erklärte ihm,
der territoriale Verlust des Mossul-Gebietes sei unwichtig. Zu
fürchten sei aber der 'Prestigeverlust Kemals durch die diploma¬
tische Niederlage. Die Regierung fürchte eine Wiederholung
der Revolte in Nord -Kurdistan . Sie könne zum Krieg gezwun¬
gen werden, um ihr Prestige zurückzugewinnenund eine Revo¬
lution im Lande zu verhindern . Auch sei Gefahr vorhanden,
daß das chauvinistische Element in der Regierung Kemal zum
energischen Vorgehen zwingen könne. England sollte wenig¬
stens eine geringe territoriale Konzession machen, um Kemal zu
ermöglichen, sich zu rechtfertigen. Eine Anleihe und wirtschaft¬
liche Konzessionen allein genügten nicht, da dies den Anschein
erwecken würde, daß die Türkei Mossul an England verkauft
habe.

Aus Stadt » Bezirk und Umgebung
Neuenbürg, 28. Dez (Hegezeit des Wildes.) Mr die nach¬

genannten Wildgattungen beginnt die Hegezeit, innerhalb der
Wild weder erlegt, noch gefangen, noch zum Verkauf gebracht
werden darf, am l . Januar und zwar : für männliches Rot-
und Damwild bis 31. Juli ; für weibliches Rot - und Damwild'
sowie für Kälber von Rot - und Damwild bis 15. Oktober; für
Hasen bis 15. Oktober.

Neuenbürg, 27. Dez. (Erhöhung der Zeugen-, Sachver¬
ständigen-, Schöffen- und Geschworenengebühren.) Durch ein
am 1. Januar in Kraft tretendes Gesetz erfahren die Zeugen-
und Sachverständigengebührcn eine wesentliche Erhöhung.
Zeugen erhalten für Zeitvcrsänmnisse nunmehr eine Entschä¬
digung bis zum Betrage von 1.50 M . und Sachverständige eine
Vergütung bis zu 3 M . und bei besonders schwierigen Lei¬
stungen bis zu 6 M . für jede angefangenc Stunde . Vom glei¬
chen Zeitpunkt an erhalten aus Grund einer soeben vom Reichs¬
rat beschlossenen Verordnung Schöffen, Geschworene und Ver-
trauenspersonsn eine Entschädigung bis zum Betrag von 1.50
Mark für jede«ngefangene Stunde.

83. Jahrgang
Neuenbürg, 28. Dez. (Wenn ein Pferd fällt.) Sobald Frost

und Glatteis eintreten , mehrt sich auch das Stürzen der Pferde.
Bei solch einem 'Fall stehen gewöhnlich eine Menge Menschen
herum, die gerne Helsen möchten und nicht wissen, wie sie es
angehen sollen. Auch von den Kutschern werden oft nicht die
richtigen Mittel angewandt , um das Pferd wieder zum Aus¬
richten zu bringen . Mißhandlungen des Tieres sind jedenfalls
keineswegs das richtige Mittel . Alan handle in folgender Weise:
Zuerst muß das gestürzte Tier von Strang und Deichsel befreit
werden. Dann lege man die Vorderschenkelzum Ausbringen
zurecht. Zu diesem Zweck wird das Tier mit der Vorderhand
gehoben, daß es auf dem Brustbein ruht . Daun stellt sich je¬
mand einige Schritte vor das gestürzte Tier , nimmt in jede
Hand einen Trensenzügel und gibt dann hebende Anzüge.
Gleichzeitig wird das Pferd am Schweif gehoben und allgemein
zum Aufstehen angefeuert . Hat man allzuglatten Boden, so
ist dieser vorher mit Strohdecken zu belegen, damit das Pferd
gleich festen Fuß fassen kann. Helfen diese Maßregeln alle noch
nicht, so zieht man dem Tiere einen Strick oder Gurt unter
der Brust dicht hinter dem Vorderbein durch und unterstützt es
durch Heben aus beiden Seiten . Diese letzte Methode wird
Wohl immer zum Erfolg führen.

(Wetterbericht .) Tiefdruck beherrscht noch die Wet¬
terlage Süddeutschlands. Für Mittwoch und Donnerstag ist im¬
mer noch vielfach bedecktes, auch zu Niederschlägen geneigtes,
wenig kaltes Wetter zu erwarten.

Dobel, 24. Dez. (Eigenheim-Bewegung .) Zur Linderung
der Wohnungsnot haben sich im Verlauf des letzten Jahres
verschiedene Selbsthilfe-Organisationen gebildet, die es ihren
Mitgliedern ermöglichen, in absehbarer Zeit ein eigenes Heim
zu bauen. Eine der erfolgreichsten Organisationen dieser
Eigenheimbowegung ist der Deutsche Bauverein e. V. mit dem
Sitz in Sinsheim a. E., ein gemeinnütziger Verein zur Be¬
schaffung von Baugeldern für alle Stände . Vor einem halben
Jahre auf solider Basis gegründet , hat er sich zu einem be¬
achtenswerten Unternehmen emporgearbeitet, dessen Mitglieder¬
zahl sich über das ganze Reich erstreckt, die täglich in raschem
Wachsen begriffen ist. Jedem Mitglied ist unbedingte Gewähr
gegeben, daß es in verhältnismäßig kurzer Zeit zu dem ge¬
wünschten Eigenheim kommt. Alle Einlagen werden wert¬
beständig auf erste Hypotheken der Bauobjekte des Vereins
angelegt und sind dadurch die Ersparnisse vor Entwertungs¬
verlusten geschützt. Irgendwelcher K-apitalgewinn für den
Verein ist satzungsgemäß ausgeschlossen. Wie erfolgreich der
Verein arbeitet , geht schon daraus hervor, daß durch den seit
1. November ü. I . eingeführten äußerst günstigen Bausparver¬
trag 4 bereits über 30 Mitglieder ihre Baugelder zur Ver¬
fügung gestellt bekamen. Außerdem werden laufend weitere
Baugelder bereitgestellt. In Dobel  wurde vor kurzem dem
Bäckermeister K. Ruff  seine Bausumme zur Verfügung ge¬
stellt. Diese Erfolge in solch kurzer Zeit sind Wohl der beste
Beweis für die Güte des Unternehmens, dessen Leitung in
Händen einer Reihe bewährter und geschäftstüchtiger Männer
liegt. Sie lassen erkennen, daß das Unternehmen in Bälde eine
ganz große Ausdehnung erfahren dürfte, da ihm von Seiten
der Bauwelt ungeteiltes Interesse entgegengebracht wird.

Württemberg
/ Stuttgart , 28. Dez. (Todesfall.) Generalleutnant a. D.

Viktor von Sprösser ist hier am 26. Dezember im Alter von
nahezu 73 Jahren gestorben. Er war im Frieden zuletzt Be¬
zirkskommandeur von Stuttgart und im Kriege Kommandeur
der 82. Landwehr-Jnfanterie -Wrigade, die im Elsaß kämpfte
und am Hartmannsweilerkopf große Erfolge errang . Der Ver¬
storbene hat sich auch durch eine umfangreiche militärische
Schriftstellertätigkeit hervorgetan . Zuletzt war er Vorsitzender
des Nationalverbands deutscher Offiziere.

Stuttgart , 28. Dez. (Ausbau des Stuttgarter Hauptbahn¬
hofs.) Zwischen der Reichsbahndirektion und der Stadt Stutt¬
gart fanden, wie der „Schwäb. Merkur " hört , Verhandlungen
über ein Darlehen durch die Stadt zum Ausbau des Bahnhofs
statt, die aber zu einem endgültigen Ergebnis bis jetzt noch
nicht geführt zu haben scheinen. Der Stuttgarter Gemeinderat
hat sich kürzlich zwar mit der SaM befaßt und grundsätzlich
sein Einverständnis mit der 'Gewährung eines Kredites an die
Reichsbahndirektion Stuttgart erklärt. Der Vertrag über den
Kredit ist aber noch nicht zum Abschluß gekommen. Es han¬
delt sich bei dem von der Stadt Stuttgart zu gebenden Kredit
um den Betrag von annähernd zwei Millionen Mark . Vor¬
gesehen ist, der Reichsbahn das Geld auf fünf Jahre zu einem
Zinsfuß von 4^ Prozent zu geben. Natürlich erleidet die
Stadt Stuttgart >dabei einen nicht unerheblichen Zinsverlust , da
sie für ihre aufgcnommenen Gelder einen wesentlich höheren
Zinssatz bezahlen muß. Der Stuttgarter Gemeinderat wird
sich in nächster Zeit nochmals mit der Angelegenheit zu befassen
haben. Durch den Ausbau dürste viel Arbeitsgelegenheit ge¬
schaffen werden.

Stuttgart, 28. Dez. (Wahlen zur Landwirtschaftskammer.)
9lach einer Bekanntmachung des Ernährungsministerinms fin¬
den am Sonntag , dsn 14. Februar 1926 die Wahlen von 48
Mitgliedern der Landwirtschaftskammer durch die Landwirt «,
einschließlichder forstwirtschaftlichen und Gärtnerei -Arbeiter,
in allen vier Wahlbezirken des Landes statt . Zum Vorsitzenden
der Landeswahlkommisstonwurde Präsident v. Sting , der Vor¬
stand der Zentralstelle für Landwirtschaft, zu seinem Stell¬
vertreter Ministerialrat Dr . Springer beim Ernährungsmini¬
sterium bestimmt.

Stuttgart , 28. Dez. (Winterübirng des Reichsheeres.) Un¬
ter Leitung des Jnfanterieführers der 5. Division (Stuttgart ),
Generalleutnant Wöllwarth , findet Mitte Januar eine mehr¬
tägige Winterübung von größeren Tellen der 5. Division im
Raume Tübingen—Hechingen—Reutlingen statt. An der Übung



sind beteiligt das 2. und 3. Bataillon des 13. (württ .) Infan¬
terieregiments aus Stuttgart und des 14. (bad.) Infanterie¬
regiments aus Tübingen und Konstanz, die 3. (württ .) Abtei¬
lung des 5. Artillerieregiments (Ludwigsburg), Teile des 18.
Reiterregiments , der 5. Nachrichtenabteilung, des 5. Pionier¬
bataillons und der 5. Fahrabteilung.

Ludwigsbuyy, 28. Dez. (Unter den Rädern .) Am Weih¬
nachtsabend fuhr der Eisenbahningenieur Hans Rüdt von
Kornwestheim hierher . Als er sich während der Fahrt von
einem Wagen in den andern begeben wollte, tat er offenbar
einen Fehltritt . Er fiel und kam auf die Schienen zu liegen.
Man fand seinen Körper in grälich verstümmeltem Zustand.

Eßlingen , 28. Dez. (Es gibt noch ehrliche Menschen.) Ge¬
stern wurde auf dem Marktplatz eine Tula -Uhr mit für dm
Inhaber großem Erinnerungswert verloren . Als dieser den
Verlust bemerkte und den Weg zurückmachte, war sie nicht mehr
zu finden. Heute früh konnte er sie bei dem ehrlichen Finder
wieder in Empfang nehmen.

Altenstädt-Geislingen, 28. Dez. (In Lebensgefahr.) In
große Lebensgefahr kamen vor Weihnachten einige Telegra¬
phenarbeiter , die im unteren Stadtteil die Leitungen ordneten.
Ein Drahtstrang kam auf die elektrische Hochspannung zu lie¬
gen und setzte im Nu die mit dem Draht verbundenen Männer
in ein Lichtmeer. Ein Arbeiter mußte mit äußerster Kraft¬
anstrengung vom Draht gerissen werden. Ein vorbeifahrender
Radler wurde vom Fahrzeug geschleudert, ohne daß er eigent¬
lich mit der Leitung in Berührung gekommen war . Wie durch
ein Wunder nahmen die Beteiligten aber weiter keinen blei¬
benden Körperschaden.

Tübingen, 28. Dez. (Beleidigungsprozeß .) Die Straf¬
kammer hat den Tiefbauunternehmer Gustav Köhler in Dal-
mühle wegen versuchter Amtsnötigung und Beleidigung des
Vorstands des Bauamts für die öffentliche Wasserversorgung,
Oberbaurat Groß , in zweiter Instanz zu 200 M . Geldstrafe
oder 20 Tagen Gefängnis verurteilt . Köhler hatte sich um Ar¬
beiter für die Neckar-Echazgruppe beworben, den Auftrag aber
nicht erhalten . Ohne Berechtigung schrieb er die Schuld dem
Oberbaurat Groß zu und schrieb diesem einen B̂eleidigungs-
brief. Gleichzeitig hatte er ihm angedroht , daß er sich an die
Presse und den Landtag wenden werde, wenn Groß ihn bei
der Vergebung der Arbeiten nicht berücksichtige. Oberbaurat
Groß übergab den Brief dem Ministerium des Innern , das
Strafantrag stellte.

Aistaig, OA. Sulz , 28. Dez. Ertrunken .) Am Stephanstag
bekam der verheiratete Wilhelm Sturm , der abends sich offen¬
bar von dem Stand des Hochwassers im „Surrenbach " und
Neckar überzeugen wollte, als er auf der Brücke des Baches
stand, seinen sich fast regelmäßig wiederholenden epileptischen
Anfall, stürzte über die nur sehr niedrige Brückenmauer in den
Bach und verschwand in den meterhoch gehenden Wellen des
Baches, der kurz darauf in den Neckar mündet. Die herein¬
brechende Nacht erschwerte die Suche, sodaß an eine Rettung
nicht zu denken war . Erst gestern konnte der Leichnam im
Neckar zwischen hier und Sulz geborgen werden.

Schrmnberg, 28. Dez. (Stiftung .) Aus Anlaß des 50-jäh¬
rigen Bestehens der Hamburg -Amerikanischen Uhrenfabrik wur¬
den den Kassen der Angestellten und Arbeiter von der Firma
je 25 000 M ., zusammen 50 000 M . überwiesen.

Dürbhrrm , OA. Spaichingen, 28. Dez. (Totschlag.) Am
Sonntag abend um 11 Uhr erlag im Bezirkskrankenhaus zu
Spaichingen der 45jährige Taglöhner Gebhard Mattes Vater
von sieben Kindern , wohnhaft auf dem Risiberg, den schweren
Verletzungen, die ihm der 20jährige Taglöhner Johann Mat¬
tes am Montag , den 11. Dez., beigebracht hatte. — Ohne vor¬
hergegangenen Wortwechsel hatte Johann M . dem Gebhard M.
einen Schlag mit einem Prügel derart auf den Kopf versetzt,
daß dieser bewußtlos zusammenbroch. Vier Tage lag der
Bedauernswerte bewußtlos . Die Tat spielte sich auf dem
Arbeitsplatz der Nisihalde ab, wo die Partie , zu der die beiden
gehörten, mit Holzen beschäftigt war . Der Täter wurde sofort
nach der Tat dem Amtsgerichtsgefängnis Spaichingen eingelie¬
fert. Dieses Unglück hätte vermieden werden können, wenn der
Täter schon im Frühjahr dieses Jahres zur Rechenschaft ge¬
zogen worden Wäre, nachdem er einem 30jährigen Mädchen
einen Prügel über den Kopf gezogen hatte , so daß diese bewußt¬
los liegen blieb. Damals wurde von einer Strafverfolgung
Abstand genommen.

Simmisweiler , OA. Biberach, 28. Dez. (Ein Unglück kommt
selten allein.) Der Holzhauer Otto Gerner fühlte sich am
5. Dezember etwas unwohl. Am 7. Dezember fiel er vom
Stühle und war tot . Ein Herzschlag hatte dem arbeitsreichen
Leben ein Ende bereitet. Kurz nach der Beerdigung erkrankte
der älteste Sohn an Lungenentzündnung und schwebte in Le¬
bensgefahr. Das traf die Witwe umso härter , als sie noch fünf
unmündige Kinder zu versorgen hatte . Und das Unglück nahm

seinen Fortgang . Am 22. Dezember wurde die Witwe von
einer Kuh an der Stirne schwer verletzt. Die Verletzte mußte
ins Bezirkskrankenhaus übergeführt werden. Ihr Zustand ist
bedenklich.

Wolfess , OA. Waldsee, 28. Dez. (Ein kaltes Bad .) Vorige
Woche vergnügte sich eine Schar Schulkinder auf dem vor dem
Schulhaus befindlichen Feuerweiher , der vor kurzer Zeit erst
abgeeist worden war . Plötzlich brach die Eisdecke durch und
23 Mädchen zappelten im Wasser. Alsbald eilten -die Itachbarn
mit Stangen herbei und leisteten Hilfe. In kurzer Zeit waren
die völlig durchnäßten Kinder aus ihrer gefährlichen Lage ge¬
borgen und im warmen Heizraum des Schulhauses unter¬
gebracht, sodaß sie keinen weiteren Schaden nahmen.

Bom Oberland , 28. Dez. (Wahlhumor .) Ein biederer
Wähler erhält einen Wahlzettel in die Hand gedrückt, auf dem
mehr Kandidaten stehen als gewählt werden dürfen. Er hält
Aussuche und streicht soviel als nötig. Bei einem, der ihm
offenbar zu jung erscheint, schreibt er die kurze Bemerkung da¬
zu: „3 Jahre zurück".

Wasseralfingen, 28. Dez. (Betriebsstillegung .) Die Firma
Boleh und Leinen hat ihren hiesigen Filialbctrieb , die frühere
Eisengießerei Streicher , bis 11. Januar 1926 stillgelegt.

Pforzheim , 28. Dez. Gestern abend kam mit dem Zug
ein völlig betrunkenes hiesiges Ehepaar hier an . Da der Mann
nicht mehr gehen konnte, mußte er mit der Tragbahre nach der
Polizeihauptwache gebracht werden, wo ihm ein Arzt mehrere

, Einspritzungen machen mußte, da Alkoholvergiftung festgestellt
^wurde. Sodann mutzte sowohl der Betrunkene wie auch seine
>Frau mit dem Sanitätsauto ins Krankenhaus eingeliefert! werden.
! Dietlingen, 27. Dez. In den Keller der Karoline Baumann
! Witwe wurde anfangs der Woche eingebrochen. Dabei wurden
>etwa 100 Liter selbstgepflanzter Wein gestohlen. Da die be-
- stohlene Frau in den denkbar ärmsten Verhältnissen steht, muß
«dieser Diebstahl als eine besonders niederträchtige Tät bezeich-
, net werden. Dem Dieb, der übrigens noch mehr auf dem
j Kerbholz haben dürfte, ist man auf der Spur.
! Freiburg , 28. Dez. Einige junge Burschen hatten eine
ausgiebige Reise ins Glottertal unternommen und vollführten

j in einer Wirtschaft einen derartigen Lärm , daß der Wirt sie
' hinauswerfen mußte. Einer von den Burschen, namens Mat-
! tes, aus -der Hinterkirchstraße in Zähringen , vollführte den
: -größten Radau und äußerte, daß es noch einige Tote geben
i würde. Bald darauf stach er den bisher nicht beteiligten
^Schätzte, ebenfalls aus Zähring -en, mit einem Messer in den! Hals , so daß die Schlagader verletzt wurde. Der Täter wurde
i verhaftet. Schätzte ist seinen Verletzungen erlegen.

Tauberbischofsheim, 28. Dez. Von einem Pferdetransport
, des hiesigen Pferdehändlers Bauer , der am ersten Weihnachts-
j feiertage abends nach 9 Uhr ausgeladen wurde, rissen sich drei
! Tiere los. Sie gerieten auf den Bahnkörper und wurden von
>dem Wertheimer Zug erfaßt , eine Strecke weit geschleift und
! zermalmt.
i Breiten , 28. Dez. Zu dem Eisenbahnunglück wird noch
?weiter -berichtet: Am Donnerstag mittag hatte der Bahnwart
! Siegler auf Posten 68 der Strecke Breiten —Stuttgart Strecken-
i dienst. Seine Frau brachte ihm zusammen mit dem 18jährigen
j Sohn das Essen an die Arbeitsstätte . Die Beiden legten den! Weg auf -den Schienen zurück. Der neben -dem Gleise führende
! -Fußpfad ist jedoch zur Zeit infolge Streckenumbaues nicht
gangbar , da er als Lagerstätte von Eisenbahnschienen, Schwel-

j len und dergl. -dient. Mutter und Sohn waren schon auf dem
Heimweg zum Bahnwärterhaus , als sie einem aus Breiten
kommenden Güterzug durch Uebertreten auf das zweite Gleis
ausweichen wollten. Infolge -des vorbeirollenden Zuges über¬
hörten sie den im Rücken ankommenden D -Zug Stuttgart-
Frankfurt , der beide überfuhr . Während der Frau der Kopf
vom Rumpfe getrennt und der Körper zu einer formlosen
Masse zermalmt wurde — sie war sofort tot —, flog der
18jährige Sohn in weitem Bogen über den Bahndamm und
starb bald an den erlittenen schweren Verletzungen. Die Wir¬
belsäule war gebrochen und der Kopf wies eine klaffende, tiefe
Wunde auf . Der Schnellzug hielt sofort und das Zugpersonal
leistete die erste Hilfe, bis durch telephonischen-Anruf Sanitäts-
mannschaft-en aus Breiten zum Abtransport der Leichen ein¬
trafen . — Die Familie war erst vor acht Tagen auf Liesen
Posten -versetzt worden.

Der Mannheimer Rattenkrieg. Die Stadt Mannheim hat
in -den letzten Tagen eine großartig angelegte Razzia auf Rat¬

ten, aus deutsch wohl die Nagenden, abgehalten . Die Ratten¬
jagd hat eine reichliche Strecke der Nager ergeben. Die hier¬
bei gemachten Erfahrungen beanspruchen Interesse, da auch
andere Städte vielfach von einer Rattenplage sprechen können.
Die zur Auslegung kommenden Köder -sind nicht mit -den Hän¬
den zu berühren , da die Ratten über eine gute Nase verfügen,
wie der Jäger sagt, gegen Menschengeruch sehr mißtrauisch
sind und die feinsten Leckerbissen liegen lassen, wenn sie Ver¬
dacht schöpfen. Der Meerzwiebel- und Phosphorbrei , die in
erster Linie zur Vertilgung dieses Ungeziefers in Betracht kom¬
men, sollen mit -einem Holzstäbchen auf Scheiben von Brot,
Speckschwarte oder Fleisch wie dicke Butter aufgestrichen wer¬
den. Diese bestrichenen Brotstellen werden auf Brettchen fest¬
genagelt, damit die Ratten die Vesperle an Ort und Stelle
verzehren und nicht zu eingelagerten Kartoffeln, Gemüse und
dergleichen verschleppen, wodurch die zubereiteten Speisen den
Menschen gefährlich -werden könnten. Die Lockspeisen sollen in
Kellern, Speichern, Kanälen und vor Rattenlöchern ausgelegt
werden. Auch das Einwickeln der Vesperle in Papier empfiehlt
sich, da -die Ratten den Drang zum Stehlen besitzen und ver¬
botene -Früchte die Ratten reizen. In einer Bäckerei empfiehlt
sich das Auslegen von Brot picht, in einer Metzgerei sollte kein
Fleisch gegeben werden, da die Ratten die Abwechslung lieben.
Es empfiehlt sich überhaupt nicht, nur einerlei Futter auszu¬
legen, sondern von verschiedenem etwas , da die Ratten Abwechs¬
lung in der Speisekarte wünschen, wodurch die Freßsucht der
Ratten erhöht wird. Um die Wirkung des Giftes zu erhöhen,
sind Gefäße mit Wasser aufzustellen, da durch -das Trinken der
Tod der Ratten beschleunigt wird. Auch „Epfelmoscht" soll den
Ratten zuträglich sein. Alle Haustiere , wie Hunde, Katzen und
Hühner müssen unbedingt fern von dem Ort -der Auslegung der
Delikatessen gehalten werden. Alle ausgelegten Brocken müssen
nach Anzahl, Ort und Stelle gebucht werden. Die Apotheken
und Drogerien sind jedenfalls gern bereit, weitere Auskunftüber Giftbrocken zu geben.

Aufwertung . Ein erfreuliches Weihnachtsgeschenkkonnte
die Allgäuer Volksbank ihren Stammeinlegern in diesen Tagen
bereiten : die Aufwertung der früheren Stammeinlagen . 30000
Mark können zu diesem Zweck verwendet werden.

Ein seltener Fall . Das Regensburger Landgerichtsgefäng¬
nis beherbergt' zurzeit drei zum Tode Verurteilte , was in den
Annalen des Gefängnisses noch nicht zu verzeichnen war . Es
handelt sich um drei entmenschte Mörder , nämlich den Metzger¬
gehilfen Berthold von Burglengenfeld, der auf grausame Art
seinen unehelichen Knaben zu Tode geguält hatte, um den Aus¬
geher Max Meiringer -von Regensburg , der seinen wehrlosen
Freund mit einem Beil zerstückelte, und um den Dachschindel-
nmcher Sachsenhauser von Niederrummelsdorf , der einen bestia¬
lischen Lustmord an einer Äjährigen Greisin verübte. Die Ge¬
nannten dürften in der nächsten Zeit hingerichtet werden, wenn
das bayerische Gesandtministerium keine Begnadigung aus¬spricht.

Mord . Wie aus Höchstädt berichtet wird , wird die 24jährige
ledige Dienstmagd Wally Zangel vom nahen Schwenningen,
die in letzter Zeit in der Gastwirtschaft zur Glocke in Höchstädt
beschäftigt und als ein braves bescheidenes Mädchen bekannt
war , seit Freitag abend, wo sie sich entfernte, in der Absicht,
Weihnachtseinkäufez-u machen, vermißt. Nun wurde das Mäd¬
chen auf einem Kiesbett in der Donau tot aufgefunden. Am
Kopfe waren drei große klaffende Wunden, von Berlhieben her-
rührend , wahrzunehmen. Die -gerichtliche Sektion ergab, daß
der Tod durch Gehirnlähmung -eingetreten ist. -Einwandfrei
steht fest, daß nur Mord in Frage kommt. Nach dem Täter,
der aus der Umgebung von Höchstädt sein muß, wird eifrig ge¬
fahndet. Es wurde bereits eine Verhaftung vorgenommen;
der Festgenommene ist aber , da seine Unschuld klar vor Augen
lag, -wieder freigelassen worden.

Warum „Prosit Neujahr "? Die Dorfleute sagen Wohl noch
auf deutsch „Glückliches-Neujahr " oder „Gesegnetes Neujahr ".
Die Städter indessen würden sich nach ihrer Meinung etwas
vergeben, wenn sie das Wort „Prosit Neujahr " oder gar das
abscheuliche„Proscht Neujahr " nicht anbringen können. Jsts
nicht so? Was das Wort „Prosit " heißt, wissen 90 vom Hun¬
dert nicht, aber sie rufen es gedankenlos, weil es die -anderen
auch rufen. Der Zuruf „Prosit " oder „Proscht" entstammt
trinkfesten Kreisen und ist von dort in -die Allgemeinsprache

W haben Sie am besten, wenn Die Ihren
Bedarf in Anzügen , Winter - Mänteln , Schwe¬
den- und Gummi -Mänteln , Lodenjoppen,
Windjacken und Arbeitshosen der mir decke»,
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Vom Glück vergessen.
Roman von Fr . Lehne.

67. Fortsetzung. Nachdruck verboten.
Maria Christin « war voll überströmender Herzlichkeit

und Ergriffenheit ; sie war stolz auf ihren Schützling.
Sie wehrte die innigen , bewegten Dankesworte Ewen-dolines ab

„Ich muß mich freuen , daß es mir vergönnt ist. ein jo
begnadetes Eesangstalent zu protegieren ."

Und der Herzog sah mit heißem, verzehrendem Blick
auf das schöne Mädchen.

„Unter zehn Jahren wird der Kontrakt mit meiner
Bühne nicht abgeschlossen, Fräulein von Reinhardt !" scherzte
er ; seine Stimme klang etwas erregt , „Berlin oder Mün¬
chen oder Amerika gar soll meiner Residenz diesen Sing¬
vogel nicht entführen ." Und begeistert stimmte ihm die
Herzogin zu.

Noch spät in der Nacht schrieb Ewendoline an Hanna
Likowski, um ihr übervolles , beglücktes Herz zu erleichtern,
und die Kritiken des nächsten Tages , die ausnahmslos
lobend waren und ihre Stimme , Darstellungskunst und
Erscheinung rühmten , wurden dem Briefe an Hanna mit
bsigefügt.

Wenn sie geahnt hätte , daß Axel von Kronau diesen
Brief und die Besprechungen zu lesen bekam! Er hatte
eine Einladung zu Tische bei dar Kammerzienrätin ange¬nommen.

Wichtig erzählte ihm Hanna von Ewendolines Erfolgen,ihm alles zeigend. Er nahm den Brief und las , las lhre
jubelnde Freude über den Erfolg , über die große Huld des
Hergogspaares und über ihre glänzenden Zukunftsaus-
sichteu! Und keine Frage nach ihm war da zu lesen — er
war wohl ganz ausgeschaltet aus ihrem Erinnern ! Sie
hatte damals im Herbst den Bruch wohl nur gesucht, um
ihre ehrgeizigen Pläne verfolgen zu können. Diese Gewiß¬heit festigte sich immer mehr in ihm. Gar schlau hatte sie
es angefangen und ihm hatte sie Beweggründe unterschoben,
von denen sein Herz nichts wußte. Wenn ihn Mißtrauen,
Eifersucht hin und her gerissen, so war das durch ihre Heim¬

lichten entschuldbar — nicht entschuldbar war es von ihr,
daß sie das zu ihrem Vorteil ausgenutzt hatte!

Ihr kalter , kurzer Abschiedsbrief damals hatte es ihm
unmöglich gemacht, nochmals eine Aussprache herbeizufüh¬
ren - er war nicht der Mann , der dem Weibe nachlief,
und wenn er es bis zur Besinnungslosigkeit liebte ! Er
hatte wirklich nicht gelaubt , daß ihre Worte ihr bitterer
Ernst waren ; er hatte sie für einen raschen Ausbruch ihres
Temperaments gehalten ! Aber dann war sie gleich abge-
reist und von Likowskis hatte er erst erfahren , wo sie sich
aufhiclt . Im Stillen hoffte er immer noch, ohne es sich
direkt einzugestehen, auf ein Lebenszeichen von ihr . Aber
nichts dergleichen kam; sie blieb trotzig, gönnte ihm kein
gutes , entgegenkommendes Wort , und eine große Erbitte¬
rung bemächtigte sich seiner, wenn er öfter durch Hanna
von ihren Zukunftsplänen hörte - und heute hatte er
das erste glänzende Resultat ihrer Studien gelesen!

Freilich , Fürstengunst und künftiger Künstlerinnenruhm
hatten mehr gelockt als das einfache Leben einer schlichten
Offiziersfrau — sie hatte mit ihm gespielt, hatte zwei
Eisen im Feuer haben wollen, und als die Herzogin winkte,
ließ sie den Geliebten fallen — kaltherzig ! So war es
gewesen — trotzig verbiß er sich in den Gedanken — o, sie
war nicht wert , daß er noch einen Gedanken voll Liebe
und Sehnsucht für sie hatte!

Während Hanna sich noch voller Freude über Gwen-
dolines Erfolge erging , warf Blanka ironische Bemerkun¬
gen dazwischen.

„Nun brauchen uns die Reinhardts nicht mehr!" Sie
nahm aus der Konfektschüsseleinige ausgewählte Stücke
und legte sie auf Axel» Teller . „Mir tut nur das schöne
Geld leid, das Mama zu Ewendoline » Ausbildung als
Lehrerin ausgegeben hat ! Damit hätten wir ein anderes
armes , würdigeres Mädchen glücklich machen können! —
Aber das liegt einmal in den Reinhardts — sie sind alle
berechnend, undankbar , gewissenlos —" setzte sie unbedacht
hinzu.

In Hannas hübschem Gesicht zuckte und arbeitete es;
mühsam zerdrückte sie eine Träne . Blankas flinkes Züng¬
lein hatte eine noch immer wunde Stelle in ihrem Innern

berührt , die sich auch nie schließen würde ! Niemand ahnte
ja von den Stunden tiefster Verzweiflung , von den durch¬
weinten Nächten des armen Mädchens , in denen sie mehr
als einmal daran gewesen, sich das gewaltsam zu nehmen,
was die Natur ihr neidisch versagte — die ewige Ruhe , in
der man nichts mehr weiß von des Daseins Leiden und
Schmerzen!

Doch der Lebensdrang war dann wieder so mächtig in
ihr , daß sie zu anderen Zeiten schaudernd solche Gedanken
weit weg wies und froh war . daß sie noch atmete und die
Herrlichkeiten der Welt sah.

Und sie ging den Weg, den ihr Ewendoline gezeigt —
sich der Mühseligen und Beladenen anzunehmen ! Sie suchte
die Behausungen der Armen und Kranken auf ; ihr gütiges,
mildes Lächeln, ihre warmen Worte brachten Trost , und
sie empfand bald , was die Freundin ihr gesagt: in anderer
Glück sein eigenes finden , ist edler Seelen Seligkeit . Sie
übte eine fast unbegrenzte Wohltätigkeit und mit Vereh¬
rung und Bewunderung nannte man ihren Namen in der
Stadt.

Zweiundzwanzig st es Kapitel.
Ewendoline war so verblüfft über Mattes Dreistigkeit,

sie im Schloß au§zusuchen, daß sie kein Wort fand , als er
vor ihr stand im eleganten Besuchsanzug. Zylinder , fein¬
farbigen Handschuhen — — dem ihn anmeldenden Diener
schon auf dem Fuße folgend.

„Ich komme, Ewendoline , dir meine Bewunderung und
meine Glückwünsche zugleich auszusprechen über deine
Leistung gestern abend ! Ich war überrascht, dich auf den
Brettern , die die Welt bedeuten zu sehen — du bist eine
große, eine herrliche Künstlerin/

Sie wehrte seinen begeisterten Worten.
„Ich will wenigstens danach streben, es zu werden —"

entgegnete sie kühl.
Da sie ihm nicht gleich einen Platz angeboten , setzte er

sich ohne weiteres in einen Sessel. „Du erlaubst ?" Er sah
sich um in dem sehr behaglich und geschmackvoll eingerich¬teten Raum . „Recht gemütlich und hübsch hast du es hier
— besser als zu Hause bei Mama ." (Forts , folgt .)
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(Forts , folgt .)

gedrungen . Wer seinen Volksgenossen ein Wohlergehen im
neuen Jahre wünscht , der rufe ihm aus deutschem Herzen ein
aufrichtiges „Glückliches, gutes oder gesegnetes Neujahr " zu.
Man meide aber das bier - und weinlustige Prosit und Proscht
und teile den Wunsch für das neue Jahr in der Muttersprache
mit.

Denkmal für die Ruhrgefallenen . Ein von zwei Architekten
ausgearbeiteter Entwurf zu einem Denkmal für die Ruhr¬
gefallenen wurde dem Reichskanzler Dr . Luther bei seinem letz¬
ten Besuch in Essen vorgelegt . Von maßgebender Seite ist be¬
reits die Veranstaltung eines Opfertages genehmigt worden.
Als Aufstellungsplatz kommen drei am rechten Ruhrufer in der
Nähe von Essen gelogene Bergrücken in Frage.

Festnahme von Juwelendieben . In Brüssel ist im Novem¬
ber ein raffinierter Juwelendiebstahl ausgeführt worden , bei
welchem den verwegenen Dieben Schmucksachen, Ringe , Bril¬
lanten und Diamanten von großem Wert — man spricht von
Millionen von Francs — in die Hände gefallen waren . Die
belgische Kriminalpolizei hat mit allen ihr zu Gebote stehenden
Mitteln die Verfolgung der Diebe ausgenommen und zudem
auf die Wiedereinbringung der gestohlenen Wertsachen eine
Belohnung von 1,4 Millionen belgischer Francs ausgeschrieben.
Die Spur der Diebe ging nach der Schweiz . So gelang es am
Dienstag den schweizerischen Polizeibehörden in Verbindung
mit zwei belgischen Kriminalbeamten , die Spur so weit zu
klären , daß in einem Baseler Hotel das Diebesehepaar festge¬
nommen werden konnte . Bei der Leibesvisitation konnte eine
ganze Anzahl wertvoller Schmuckgegenstände bei den beiden
zu Tage gefördert werden . Es steht allerdings noch nicht fest,
ob die Verhafteten die Hehler der Diebe , oder diese selbst sind.
Das Ehepaar versuchte in Basel bei verschiedenen Juwelier¬
geschäften wertvolle Brillantem gegen Darleihen zu Hinter¬
logen . Es gelang ihnen aus diese Weise, über 18 000 Schweizer
Franken vufzunehmen , die jedoch wieder beigebracht werden
konnten.

1« Seeleute von Haifischen ausgefressen. Nach einer New-
horker Meldung sind 16 Mann der Besatzung eines brasiliani¬
schen Dampfers unter tragischen Umständen ums Leben ge¬
kommen . Infolge einer Maschinenexplosion trieb das Schiff
hilflos auf den Wellen . Die Rettungsdampfer kamen zu spät
und waren Zeugen , wie die Mitglieder der Besatzung in den
Fluten versanken und von .Haifischen aufgefressen wurden.

Wo werden die meisten Zigaretten geraucht? Selbstver¬
ständlich in Amerika . In den Bereinigten Staaten kommen
jährlich auf den Kopf der Bevölkerung 628 Zigaretten . Un¬
mittelbar hierauf folgt Deutschland  mit 599, Belgien mit
543, Italien mit 284, Frankreich mit 249. An letzter Stelle
steht Schweden mit 184 Stück aus den Kopf der Bevölkerung.
Die Uebersicht zeigt , daß in industriereichen Ländern mehr ge¬
raucht wird als in landwirtschaftlichen . Nichtsdestoweniger muß
es zu denken geben , daß ausgerechnet Deutschland , das Land
der Reparationen und der niedrigen Arbeitslöhne , den stärksten
Zigarettenverbrauch in Europa aufweist.

Handel und Werkeke
Calw . 24 . Dez . (Wochenmcnkt .) Preise für Lmwlmtter 1.80 bis

2 . Tafelbutter 2.10—2 20. Aepsel 25- 35 , Tr .mbe » I Mark . Nüsse 50

Pfennig , Zwiebeln 18, Wirsing 15, Weißkraut 10, Rotkraut 12, Spinat
40 , rare Rüben 15, Linsen 45 Pfennig je das Pfund . Landeier 20,
Kisteneier 18, Rosenkohl 60—80, Endiven 15—25, Blumenkohl 60
bis 80 , Rettiche >0— 15, Lauch 10, Sellerie 10—25 , Meerrettich 80
Pfennig je das Stück . Das so lange unanbringliche Waldkraut wird
in Anzeigen gesucht.

) Stuttgart , 28 . Dez . (Landesproduktenbörfr ) Die amerikanischen
Notierungen waren in den letzten Tage » wesentlich höher und dem¬
entsprechend auch die Angebote vom Ausland . Ein lebhafteres Geschäft
konnie sich bei uns , schon in Anbetracht der Festtage , nicht entwickeln.
Es notieren je 100 Kg . : Weizen 22 .50 —25.75 (am 21. Dezember 22
bis 24 .25 >, Sommergerste 19 - 22 (unv ), Roggen 17.50 - 18 (uno .),
Hafer 17— 19 (uno .), Weizenmehl 42 .50 - 43 .50 (42—43), Brotmehl
34 .50 —35.50 (34—35), Kleie 9.75—10.25 (9.25- 9.75), Wiesenheu
6 50 —7.50 "uno .», Kleehcu 7.50 —8 .50 (uno ), drahtgepretztes Stroh
4.50—5 (unv .) Mark.

Viehpreise . Balingen : Farren 900 —1300 , Ochsen 1100 —1450,
Stierle 250 —340 , Kühe 400 —510 , Kühe und trächtige Kalbinnen
420 —630 , Jungvieh 1 !0—360 Mark . — Laupheim : Kälber und
Boschen 230 - 250 , Kalbeln 530 - 573 , Kühe 230 —420 , Farren 240
bis 260 Mark.

Heidenheim , 25 . Dez . (Holzmarkt .) Beim letzten Holzverkauf
wurden nachstehende Preise erzielt : Für 1 Meter Prügel 13 Mark,
Scheiter 16.70 , Anbruch 12, eichene Prügel 21.75 Mark.

MaÜMtilÄtsrr,
München , 28 . Dez . Die Bayerische Staatszeitung meldet : Der

von der Gaarregierung nicht bestätigte Dr . Vogt wurde am 22 . De¬
zember von dem Gemeinderat der saarpfälzischen Gemeinde Mittel¬
bexbach zum zweiten Male zum Bürgermeister gewählt . Die gesamte
Bürgerschaft steht geschlossen hinter der Gemeinderatsmehrheit und
ihrem Kandidaten.

Erlangen . 28 . Dezbr . In der Nacht zum 26 . Dezember gegen
2 Uhr geriet ein Student mit einem Werkmeister wegen eines Schnee-
ballwurses in Streit , in dessen Verlaus der Student den Werkmeister
durch einen Schuß in das Herz tötete und sich darauf selbst eine
lebensgefährliche Schußwunde in den Kopf beibrachte , die später zum
Tode führte.

Mörs , 28 . Dez . In Uffort (Kreis Mörs ) wurde ein 16 jähriges
Dienstmädchen , das bei einen , Landwirt in Stellung war , von seinem
bei ihm zu Besuch weilenden Vater erstochen. Der Täter brachte sich
nach der Tat einen ungefährlichen Stich in die Herzgegend bei und
schoß sich dann in den Kopf . Nach der polizeilichen Untersuchung
wird angenommen , daß der Vater sich an der Tochter vergehen wollte
und sie, als sie sich widersetzte , erstach.

Wiesbaden . 28 . Dez . Die Ablösung der französischen Besatzung
durch englische Truppen geht jetzt rascher vor sich. Fortgesetzt treffen
neue Abteilungen ein . Die offizielle Uebergabe der Kommandogewalt
an die englische Besatzung ist chr Mittwoch vormittag vorgesehen.

Düren , 28 . Dez . Im benachbarten Lendersdorf kam der jugend¬
liche Fabrikarbeiter Bülow dazu , als der Vater die Mutter am Halse
würgte und stechen wollte Der Sohn ergriff das Dolchmesser , stieß
es dem Vater durch Lunge und Herz , sodaß er nach einigen Minuten
verstarb . Der Mörder wurde verhaftet.

Schmiedeberg (Riesengebirge ), 28 . Dez . Ersroren ist am ersten
Feiertag auf dem Wege van Steinseiffen nach Schmiedeberg ein
Tischlermeister aus Schmiedeberg , der wahrscheinlich von , Schneesturm
überrascht und vom Wege abgetrieben abstürzte und dann erfror.

Leipzig , 28 . Dez . Der Kaufmann Rehnig , der am Tage der
Reichspräfidentenwahl bei einem Zusammenstoß den Reichsbanner¬

mann Schulz erschossen hatte , war vom Großen Schöffengericht BerliN-
Echöneberg freigesprochen worden , da das Gericht zu der Auffassung
gekommen war , daß Rehnig in Notwehr handelte . Die von der
Staatsanwaltschaft eingelegte Revision ist nunmehr vom Reichsgericht
als unbegründet zurückgewiesen worden , sodaß der Freispruch Rehnigs
nunmehr rechtskräftig wurde.

Berlin , 28 . Dez . Die Verwaltung der Deutschen Rentenbnnk-
kreditanstalt teilt mit , daß sie den Pressenachrichten Uber die Beding¬
ungen einer weiteren Amerikaanleihe völlig fernsteht . Ernsthafte
Verhandlungen mit ausländischen Geldgebern über eine zweite An¬
leihe haben noch nicht begonnen.

Berlin , 29. Dez . Nach der letzten Zählung sind 567 OM Perso¬
nen im unbesetzten Gebiet erwerbslos , im besetzten Gebiet 102 OM.
Nach einer Mitteilung des „Vorwärts " ist im Verlauf der letzten
Wochen die Zahl der Erwerbslosen um über 40 Prozent gestiegen.
Einzelne Gemeinden Sachsens weisen sogar eine Verdoppelung und
mehr aus . In Bayern ist die Zahl der Erwerbslosen von 1Ö20M
am 15. Dezember auf rund 120000 ain 24. Dezember gestiegen . Es
ist dies däs Vierfache von Anfang November.

Berlin , 28. Dezbr . Nach einer Meldung einer Berliner Korre¬
spondenz ist zwischen der Witwe des verstorbenen Reichspnstministers
Höfle und dem preußischen Fiskus auf Grund der Feststellungen des
preußischen Untersuchungsausschusses ein Vergleich unterzeichnet worden,
durch den die Witwe für ihre eigene Person eine lebenslängliche
jährliche Rente von 3000 Mark zugesprochen erhält . Die Rente er¬
lischt im Falle einer Wiederheirat . Für die drei minderjährigen
Kinder wird außerdem bis zum 18. Lebensjahr eine Iahresrente von
je 600 Mark ausgezahlt

Berlin , 28 . Dezbr . Die Reichsregierung plant keine Ernennung
eines ständigen deutschen Vertreters beim Völkerbund . — In Kreisen
der Deutschdemokraten und des Zentrums ist man immer noch be¬
müht , die Sozialdemokratie doch nach für die Große Koalition zu
gewinnen.

Innsbruck , 28 . Dez . Aus Bozen kommen täglich neue Berichte
übet Bersolgung der deutschen Bevölkerung durch die italienischen
Behörden . So wurde kürzlich beiin Bozener Turnverein eine Haus-
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Die Schulverhältnifse im heutige « Neuenbiirger
Bezirk vor 20S Jahre ».

Von Pfarrer Nill in Loffenau.
Vor mir liegen die an den Herzog erstatteten Visitations¬

relationen von 1741/45 des Wildbader Spezialsuperintendenten
Ludwig Beßler , der die Gemeinde jedes Jahr visitierte . Wild¬
bad selber , in dem es damals zuging „wie in der Türkei " und
wo angeblich alles mit dem Vogt im Kriegszustand lebt , schei¬
det aus . Es wird geschildert in den Calwer Relationen . Calm¬
bach wird kirchlich versehen vom Wildbader Diakonus . Es
handelt sich, wenn wir Grünwettersbach und Palmbach mit
Mutschelbach aus der Seite lassen , um folgende Kirchspiele:
Neuenbürg mit 849 Seelen , Birkenfeld mit 458, Feldrennach
mit 1068, Ottenhausen mit 348, Gräfenhausen mit 954, Langen¬
brand mit 826, Dobel mit 524, Loffenau mit 485, Herrenalb
mit 469 und Calmbach mit 541 Seelen . Wie die Schulmeister
bezeugnißt werden , dafür will ich als klassisches Beispiel den
Mutterschulmeister von Langenbran -d anführen . Er ist 77
Jahre alt , heißt Johann Martin Röck und von ihm heißt es
wörtlich : „Ist noch ein ziemlich munterer Altvatter , der an-
noch nach Möglichkeit seines so hohen Alters an diesem Karren
zieht und noch nicht will ausgespannt sein, dahero Pastor und
Commun ihn also in Liebe und Geduld fortkärchlen lassen, bis
er garnimmer kann ." Die Schulmeister bekommen eigentlich
durchweg sehr gute Zeugnisse . Sie sind fleißig und treu , mit
der Sommerschule haperts vielfach , besonders in Loffenau , wo
neben einem vorzüglichen Pfarrer ein hervorragend tüchtiger
Schulmeister 40 Jahre sitzt von 1740 bis 1780 und wo man
noch 1780 drohen muß , wenn die Leute ihre Kinder eben gar-
uicht in die Sommerschule schicken, werden diese nicht konfir¬
miert . Merkwürdig ist, daß neben sehr alten Schulmeistern
äußerst junge da sind — in Grunbach z. B . sitzt einer mit
18 Jahren und ist schon fünf Vierteljahre im Dienst . Er hat
17 Kinder , ist ein ordentlicher junger Bursche und schlägt auch
die Orgel . Letzteres wird in einer Zeit , wo die Orgeln eben
erst aufkamen , immer besonders vermerkt . So hat Loffenau
seine Orgel 1743 bekommen , Orgel schlagen gelernt hat der
Schulmeister aber schon 1742.

Was die Schulhäuser oder Stuben anlangt , so sieht es da¬
mit z. T . sehr windig aus . In Loffenau z. B . unterrichtet
-der Lehrer 100 Kinder in seiner Wohn - und Schlafstube unten
im Rathaus . Die meisten Schulmeister sind zugleich Mesner.
Sie versehen auch diesen Dienst zu voller Zufriedenheit . Die
Mesnerbesoldung ist vielfach der Hauptteil der ganzen Be¬
soldung.

In dem „Städte " (Neuenbürg ) ist neben dem Präzeptor,
der 10 Lateiner und 25 „Deutsche" unterrichtet , noch ein Pro¬
visor der „teutschen " Schule mit 84 Kindern . Dabei fällt auf,
daß auch in Neuenbürg Sonntagsschule nur im Sommer ge¬
halten werden kann . Bei einigen Gemeinden ist nämlich als
Grund des Wegfalls im Winter angegeben , daß die Gemeinden
nicht Heizen wollen . Viele wollen auch nichts zahlen , na¬
mentlich für die Sonntagsschule , weshalb der Visitator den
Vorschlag macht, jeden Säumigen jedesmal ein Kreuzer Strafe
zahlen zu lassen. Die Strafen sollen dann den Gehalt bilden
— ein eigenartiger Vorschlag . Der Filialschulmeister in
Waldrennach , Josua Bacher , hat 20 Kinder zu unterrichten.
Sommers bringt ers auf 4 halbe Tag ; er „behält sein altes
gutes Zeugnis ", ist aber fast immer kränklich und zwar „contri-
buiert dazu das Meiste Hunger und Kummer ". Auch der Bir-
fenfelder Schulmeister kann schon 2 halbe Täg Sommerschul
halten . Er heißt Daniel Ettmaier und hat 70 Kinder , aber
von Heuet bis Martini kommen sse nicht , obgleich der Schul¬
meister „einer von den besten ist und von den qualifiziertesten
Schulmännern der Diözes ". Das "Schulhaus ist wie das Pfarr¬
haus „schlecht genug im Bau , so auf die Commun ankommt,
bei welcher aber nichts zu tun ist". Feldrennach hat 309 Seelen,
ldazu gehören Schwann mit 323, Conweiler mit 243, Dennach
mit 112. Pfinzweiler mit 81 Seelen . In Feldrennach „hat
man nichts von der Sonntagsschule wegen Hartnäckigkeit der

Leute ". Das wird rezefsiert . Mit dem Lehrer , der schon einer
von "den alten Schuldienern ist, hat es bloß den Anstand , daß
er gegen die säumigen Eltern etwas schüchtern ist. Er unter¬
richtet 82 Kinder und ist fleißig . Auch in Schwann ist's mit
der Sonntagsschul nichts , dagegen geht man da sogar im Som¬
mer angeblich alle Täg 2 Stunden in die Schule . Der Schul¬
meister ist in unglücklichen ökonomischen Verhältnissen ; er hat
77 Kinder . Der in Conweiler hat 50 Kinder , sonst ists wie im
Mutterort und Schwann . Der Schulmeister ist zwar fromm
und fleißig , aber kurz gesagt — ich kann die lateinischen Aus¬
drücke nicht alle hersetzen — nicht energisch genug . Er fürchtet
die Leute . In Dennach ist nach dem Tod des Schulmeisters ein
junger Bursche von Neuenbürg für die 13 Schulkinder da. Er
macht sein Sach gut genug , kommt aber fort . In Feldrennach
happerts bedeutend mit dem Stabsschultheißen von Feldrennach,
Schwann und Dennach , dem man „Len Daumen aufs Aug hal¬
ten muß ". Köstlich ist das Urteil über den Schultheißen von
Conweiler , von dem der Spezial schreibt : „Ist zwar auch nicht
vom allerbesten Butter, " doch sei er noch tractabler als der
andere . Die Kirche in Feldrennach ist baufällig , Pfarrhaus
und Schulhaus gut . Der Schulmeister von Ottenhausen hat
bei seinen 57 Kindern „sonderlich eine durchdringende , starke
Stimme zum Choral , „er ist sonst ein Zeugmacher von Calw.
Pfarrer und Gemeinde sind mit ihm Wohl vergnügt . Hier hat
man 2 Täg Sommerschule . Die Sonntagsschule „continuiert
ordentlich , sonderlich zur Sommerzeit ". Das Schulhaus ist
miserabel und viel zu eng , die Schulstube zugleich die Wohn¬
stube des Schulmeisters . Das am Sonntag , den 7. April 1744,
visitierte Gräfenhausen zählt 379 Seelen , Obernhausen 197,
Arnbach 171, Oberniebelsbach 88, Unterniebelsbach 119. Letz¬
teres ist FrauenaMsch und deshalb hat es in jener Zeit mit der
Aebtissin allerhand Anstände gegeben , die zu schildern hier zu
weit abführen würde.

Der Mutterschulmeister in Gräfenhausen ist ein berühmter
Chirurg : Georg Christoph Schuhmacher . Er unterrichtet im
Sommer 2 ganze Täg Mittwochs und Freitags . Sonntags¬
schule ist hier nur im Sommer . Die Schülerzahl ist 101. Der
Lehrer ist ein „methodisch geschickter Schulmann , guter Diszi¬
plinist ". Er hält einen guten Provisor , so daß trotz seiner
großen Praxis nichts versäumt wird . Er steht „in und außer
Landes in ziemlicher Reputation , besonders bei den Honora¬
tioren ". Der Provisor ist ein noch lediger junger Mensch , mit
dem „Kirch und Schul gut versehen ist, ein guter Choralist und
Organist , schreibt eine feine Hand und lernt das Rechnen ".
Diese letztere Bemerkung kommt z. B . auch bei Loffenau und
ich bin mir noch nicht ganz klar , was sie eigentlich zu bedeuten
hat , d. h., welche Teile des Rechnens gemeint sind. Der Filial¬
schulmeister in Arnbach Karl Ulrici ist fleißig , christlich und
nimmt sich seiner 23 Kinder Wohl an . In den beiden Niebels¬
bach scheint keine Schule zu sein . Gräfenhausen und Obern¬
hausen haben einen Stabsschultheiß , die drei andern je
einen Schultheiß , von denen der letzte ein sehr schlech¬
tes Zeugnis bekommt als „falscher Mann , der seine
Mutterkirche verrät und seine eigenen Verwandten ". Ein
schweres Kirchspiel war zweifellos auch Langenbrand . Der
Mutterort zählte damals 226 Seelen , Engelsbrand 259, Salm¬
bach 99, Grunbach 123 und Kapfenhardt 119. Letzteres scheint
einen Anwalt zu haben , Langenbrand einen Schultheißen , die
drei andern bilden einen Stäb zusammen . In Langenbrand
ist ein enges Schulhaus , sonst scheint keines da zu sein. Doch
sind überall Schulmeister . Von dem Altvatter in Langenbrand
war schon die Rede . Er hat 42 Kinder . In Kapfenhardt
unterrichtet einer 24 Kinder , mit dem man schon versehen ist.
In Grunbach unterrichtet ein 18jähriger Sachse 17 Kinder.
Der 18jährige , der schon mit 16 Jahren in den Dienst kam,
„appliziert " sich nicht übel und schlägt die Orgel . In Salmbach
sind 15 Kinder . Der Schulmeister hier ist zwar „ringer " als
der Engelsbrander , aber fleißig und man ist mit ihm zufrieden.
Er ist vom Ort . Der Engelsbrander Abraham Schroth ist
ebenfalls vom Ort und unterrichtet 56 Kinder . Er ist fleißig
und tut "sein Sach "bei der Schul redlich und mit Nutzen . Im

übrigen ist das ganze Kirchspiel arm , viel Gassenbettel , die
Kirchen häben selber nichts . Sehr geklagt wird über Sonn¬
tagsentheiligung „wozu insgemein alles Hilst". Die Schult¬
heißen fahren nicht durch, haben leinen Mut und Nachdruck.
So von Waldrennach 1741: „Anwalt Jakob Christoph Rau ist
noch die alte Schlafhaub und zu diesem officio nicht taugenlich;
Loch kann man auch fast keinen besseren haben ". Dobel , wo am
24. April 1744 visitiert wurde , hat 252, Neusatz 143, Rotensol
129 Seelen . In Dobel selber wird vermerkt : "Sommerschul
und Sonntagsschul haben ihren ordentlichen Curs . 57 Sonn¬
tagsschüler mit ledigen Söhnen und Töchtern , Knechten und
Mägden . Sonst sinds bloß 34 Schüler . Des fleißigen Dobler
Schulmeisters „eigensinniger Kopf wird mehr u . mehr gebrochen
durch das mehrmalige Anstoßen ." Im übrigen „nimmt feine
Schul täglich mehr in der Erkenntnis zu". In Neusatz sitzt ein
21jähriger Schulmeister schon seit 4 Jahren , ist also mit 17
Jahren angestellt worden . Er ist von Ottenhausen und heißt
Hirzler . In Neusatz hat er 31, in Rotensol 25 Schüler , Sonn¬
tagsschüler sinds 29. Er ist lehrhastig und fleißig , beliebt und
Von tadellosem Wandel . Neusatz und Rotensol haben mit¬
einander einen Schultheiß . Der Dobler Schultheiß ist or¬
dentlich und still, der von Neusatz dagegen bekommt trotz „ge¬
schärfter oberamtlicher Korrektion das Zeugnis unverbesserlich ."
Der Loffenauer "Schulmeister , der 1744 im ganzen 95 Kinder
hat , bekommt das schöne Zeugnis : „ist überaus fleißig , tut
unermüdlich mehr als seine Pflicht , appliziert sich ganz auf
seine Schule , nimmt auch in Beziehung auf die Methode die
Anweisungen des Pfarrers zu gesegneter Aufnahme der Ju¬
gend glücklichst an , macht Fortschritte im Schlage (der Orgel ),
nachdem die Kirche nunmehr mit einer Orgel versehen ". Im
übrigen war damals in Loffenau ein vorzüglicher Pfarrer
und ein ebenso tüchtiger Schultheiß.

„Kloster Herrenalb ", wie der amtliche Ausdruck für Her¬
renalb damals noch heißt , hat 166 Seelen , Bernbach 181, Gais¬
tal mit Dellmies 85 und Moosbronn 17. Der Schulmeister hat
54 Kinder , dazu gehören die Gaistäler und merkwürdigerweise
die Moosbronner , während der Bernbacher 33 hat . Der Her¬
renalber Johann Martin Kübler , 37 Jahre alt , ist aus dem
Baden -Durlachschen . „Die Schul ist mit ihm sonderlich unter
der fleißigen Inspektion des Pfarrers ohne Klag versehen ."
In Bernbach sitzt der Glaser Karl Friedrich Zoll . Als Stadt¬
schreibers Sohn hat er "schon in der Schreiberei Dienst getan.
Er ist sehr fleißig und ordentlich bei Information und Diszi¬
plin , friedlich und ehrbar , dahero zum Nutzen dieser Schul sehr
anständig . Der Schultheiß von Bernbach heißt auch damals
Kull . Calmbach endlich hat 432, Höfen 109 Seelen . Der
Schulmeister von Calmbach hat einen „Adjunkt ", seinen Sohn.
Der ist zugleich Filialschulmeister in Höfen . Der Schulmeister
selber , Christoph Mehler , ist über 60 Jahre alt , ein Schneider
und über 37 Jahre am Platz . Er hat 63 Kinder , Sommer wie
Winter : „Sonntagschul geht auch "Sommer und Winter ". Nett
ist wieder des Spezials Zeugnis : „Das anfangende Alter
nimmt ihm freilich etwas Merkliches an seiner vormaligen
Kraft , doch verspürt man annoch seinen redlichen Fleiß mit
gutem Nutzen der Jugend ." "Sein Sohn Christoph Friedrich
„adjungiert " in der Hoffnung , sein Nachfolger zu werden . Er
lernt auch die Orgel schlagen. Auch sucht er täglich in den
nötigen Schulqualitäten zu „projizieren " d. h. zuzunehmen.
Im Winter hält der Adjunkt an 4 Tagen Schul ; im Sommer
Mittwoch und Freitag.

Wir sind fertig mit unsrem Rundgang . Der Bericht gibt
uns über vieles keinen Aufschluß , wo wir solchen möchten.
Lehrplan , Lehrziel , Stundenplan , Fächer und Verteilung der¬
selben und vieles andere Technische bleibt im Dunkel . In
Stuttgart liegt seit Jahren die Arbeit eines verdienten For¬
schers auf diesem Gebiet druckbereit , wenn einmal das Geld
dazu da ist. Immerhin gibt der Bericht einigermaßen eine
Vorstellung ! vom Schulwesen damaliger Zeit , "das nicht so
schlecht war , wie mans oft sich vorstellt und mit geringen Mit¬
teln doch etwas geleistet hat.



suchung vorgenommen. Die italienischen Beamten schenkten den
Uebungsgeräten, vor allem den Stemmgewichtcn und Eisenstäben be¬
sondere Beachtung. In einem Bozener Kaffeehaus wurde ein junger
Kaufmann verhaftet, der ein Rasiermesser bei sich trug, das er zum
Schleifen tragen wollte. Erst nach achttägiger Haft wurde er dem
Richter vorgeführt, der natürlich sofort auf Freisprechungerkennen
mußte.

Wien, 28. Dez. Wien aus Konstantinopelgemeldet wird, beab¬
sichtigt Kemal Pascha, Rußland zu besuchen, um mit Tschitscherin die
politische Lage zu besprechen. Der Besuch wird wahrscheinlich im
Sommer stattfinden.

Budapest, 28. Dez. Da In den durch das Hochwasser bedrohten
Komitaten Verbrechen gegen die öffentliche Ordnung und Sicherheit
begangen morden sind, wurde über diese Gebiete das Standrecht
verhängt.

Rom, 29. Dez. Aus Palermo wird berichtet, daß 13 Kommu¬
nisten. welche die Neubildung der Kommunistischen Partei in Sizilien
und Calabrien durchfuhren wollten, in Palermo verhaftet wurden,
als sie in einer Osteria eineLVersommlung abhielten.

Paris , 28. Dez. „New Pork Hernld" meldet aus Madrid, daß
in der Gegend von Scheschaucn ein Ausstand gegen Abd el Krim
ausgebrochen sei, bei dem es zu schweren Kämpfen zwischen den
Ausständischen und Abd el Krims Anhängern gekommen sei. Auf
beiden Seiten habe es viele Tote gegeben. Drei von Abd el Krims
Führern seien gefallen.

London, 28. Dez. Nach Blättermeldung befindet sich als Ant¬
wort auf die Erbauung eines besonders schnellen amerikanischen
Flugzeugs z. Zt. ein englisches Heeresflugzeug im Bau, das mit
voller militärischer Ausrüstung eine Geschwindigkeit von 175 bis 180
englische Meilen in der Stunde erreichen soll.

New-Pork, 28. Dezbr. Bei einer Schlagwetterkatastropheim
Slawe Comhuica in Mexiko wurden 52 Bergleute getötet und vier
verlegt. Das Bergwerk ist vollkommen zugeschiittet.

New-Pork, 28. Dez. D.r Sturz der Baumwolle hat in den
interessierten Kreisen den Wunsch nach praktischen Maßregeln laut
werden lassen. Am7. Januar werden dis amerikanischen Baumwolle-
produzenlen eine Konferenz abhalten, um die Verminderung der Pro¬
duktion zu erörtern. Man hält eine solche Maßnahme sür erforder¬
lich, um in Zukunft Verluste, wie das Jahr 1925 brachte, zu vermeiden.

Buenos-Aires, 29. Dez. Die der italienisch-argentinischen Elek-
trizitätsgesellschast gehörenden Tank, die vorgestern während eines
Sturmes vom Blitz getroffen wurden und in Brand gerieten, standen
auch gestern noch in Flammen. Der Schaden wird auf 2 Millionen
Pesos geschätzt.

Tokio, 28. Dezember. Der japanische Generalkonsul in Mukden
weigerte sich, acht Zlvilbeamte des geschlagenen Generals Kuosung-
ling, die sich in das Konsulat geflüchtet hatten, herauszugeben Dem
Vernehmen nach beabsichtigt Tschangtolin, sie hinzurichten. Wie ge¬
meldet wird, wird der Kopf Köusunglings und der seiner Frau zur
Zeit öffentlich zur Schau gestellt.

Ablehnung des Schiedsspruches in der Uhrenindustrie.
Freiburg, 28. Dez. Der vom Schlichtrmgsausschuß Donau-

eschiugen am 22. Dezember in dem Lohnstreit der Uhrenindu¬
strie gefällte Schiedsspruch, der mit Wirkung vom 4. Januar
1926 ab eine Herabsetzung des tariflichen Ecklohnes von 68 auf
66 Pfennig und auch eine Ermäßigung der Stundenlöhne und
der Akkordsätze vorsah, wurde vom Verband der Uhrenindustrie
abgelehnt. Das gleiche taten die an dem Kollektivabkommen
für die Uhrenindustrie beteiligten Gewerkschaftsverbände, die
am gestrigen Sonntag nach Villingen eine erweiterte Konfe¬
renz einberufen hatten. In dem Ablehnungsbeschluß dieser
Konferenz wird die Ueberzeugung ausgedrückt, daß vom wirt¬
schaftlichen Standpunkt aus keine Ursache gegeben sei, einen
Abbau der Löhne in die Wege zu leiten. Die heutige Wirt¬
schaftslage würde es bei gutem Willen den Unternehmern er¬
möglichen, die bisherigen Löhne weiter zu zahlen.

Hochwasser.
Freiburg, 28. Dez. Von den Schwarzwaldplätzen liegen

heute abend Mitteilungen über ein weiteres Steigen des Hoch¬
wassers nicht vor, zumal die Temperatur gesunken ist und die
Regenfälle auch ausgehört haben. Die Kinzig ist im Unterlauf
seit heute mittag um 20 Zentimeter gefallen.

München, 28. Dez. Durch Regenfälle und Schneeschmelze
find in Len letzten Tagen besonders Iller und obere Donau
stark gestiegen. Die nordbayerischen Gewässer stiegen infolge
der innerhalb der letzten 24 Stunden verstärkt aufgetretenen
Regenfälle in Verbindung mit Schneeschmelze auf dem Fichtel¬
gebirge und Frankenwald in ihren oberen Läusen ebenfalls
beträchtlich. Aehnlich sind die Verhältnisse auf der schwäbisch¬
bayerischen Hochebene.

Frankfurta. M., 28. Dez. Infolge Hochwassers wurde die
Schiffahrt auf dem Main eingestellt. Der Pegelstanü war
heute nachmittag 3,10 Meter . Es wird mit einem weiteren
Steigen des Wassers um 5—6 Zentimeter stündlich gerechnet.

Köln, 28. Dez., 6 Uhr abends: Metz 4,40 Meter bei wei¬
terer Steigerung , Saarbrücken 5,58 Meter (Steigerung stündl.

, 4 Zentimeter), Trier 5,91 Meter (Steigerung stündl. 4 Zenti¬
meter). Abends 8 Uhr : Koblenz 5,84 Achter (stündl. Steige¬
rung 9—10 Zentimeter). Vom Oberrhein wird eine stündliche
Steigerung von 7—8 Zentimeter gemeldet. In den Moseldör¬
fern wurde auf die schwere Hochwassergefahr aufmerksam ge¬
macht und in den meisten Ortschaften werden die Sturmglocken
geläutet . In Koblenz sind die Mosel- und Rheinwerst ' bereits
überschwemmt und die Lagerhäuser geräumt . Der Hafenver¬
kehr am Rhein wird langsam stillgelegt.

Stillegung staatlicher Werke.
München, 28. Dez. In Beantwortung einer Parlamenta¬

rischen Anfrage teilte di Regierung mit, die ungünstige Ent¬
wicklung der allgemeinen wirtschaftlichen Verhältnisse habe
dazu geführt , daß die Eisenerzgrube Achthal vor einiger Zeit
haöe geschlossen und die Eisengießerei des Hüttenwerkes Ber¬
gen stillgelegt werden müssen. Eine Schließung weiterer Werke
oder Betriebsabteilungen der staatlichen Werke sei gegenwärtig
nicht angeordnet , wohl aber habe der Betrieb in manchen Ab¬
teilungen infolge des starken Rückganges der Bestellungen in
den letzten Monaten mehr oder weniger eingeschränkt werden
müssen.

Der Abschluß des Dolchstoß-Prozesses.
München, 28. Dez. Die „Münchener Post" veröffentlicht

heute eine Erklärung des Rechtsanwalts Pestalozza, aus der
hervorgeht, daß Rechtsanwalt Dr . Hirschberg an ihn mit der
Anregung herangetreten ist, die Berufungen im Dolchstoß-
Prozeß beiderseitig zurückzunehmen, um seinem Alandanten
Gruber die Anwendung der Amnestie zugute kommen zu lassen.
Er regte gleichzeitig an, daß Professor Coßmann auf die ihm
nach Urteil erster Instanz zu ersetzenden Kosten und Auslagen
verzichte. Rechtsanwalt v. Pestalozzza, erwiderte , 'daß sein
Mandant lediglich Interesse an der Aufrechterhaltung des Ur¬
teils erster Instanz , nicht aber an der tatsächlichen Vollstreckung
der Strafe habe, daß jedoch die Anwendung des Amnestie¬
gesetzes der Entscheidung des Gerichts überlassen bleibe. Jn-
bezug aus die Kosten wurde er von Professor Coßmann er¬
mächtigt, auf die Hälfte der dem Privatkläger zu erstattenden
Kosten und Auslagen zu verzichten gegen die Zusicherung, daß
die -verbleibende Hälfte tatsächlich auch ersetzt wird.

Die Rheinlandreise des Reichspräsidenten.
Nach einer Mitteilung der „Kölnischen Zeitung " ist be¬

absichtigt, die Reise des Reichspräsidenten v. Hindenburg in die
befreiten rheinischen Gebiete, die in den Monat Februar fallen
dürfte, nach Möglichkeit einzuschränken. Bei den maßgebenden
rheinischen Behörden, die ein Programm für die Reise und
die damit verbundenen Veranstaltungen vorbereiten, besteht,
einer Berliner Korrespondenz zufolge, angesichts der ernsten
wirtschaftlichen Lage die Absicht, die Veranstaltungen auf das
unbedingt notwendige Maß zu beschränken. Es seien Befrei¬
ungsfeiern , denen der Reichspräsident beiwohnen werde, nur für
Köln und Bonn geplant.

Die Not der deutschen Städte.
Berlin, 28. Dez. Der Vorsitzende des Deutschen Städte¬

tages, Oberbürgermeister Bös -Berlin , gewährte einem Ver¬
treter der Telegraphen-Union eine Unterredung , in der er
sich über die augenblicklich im Vordergrund des Interesses
stehenden kommunalpolitischen Fragen äußerte . Die deutschen
Städte werden nach Ansicht des Oberbürgermeisters zur Be¬
hebung der sozialen Nöte in diesem Winter nur wenige Not¬
standsmaßnahmen durchführen können. Das , was notwendig
ist, werden sie bei der von Tag zu Tag wachsenden ungeheuren
Arbeitslosigkeit nicht bewältigen können, weil ihnen die erfor¬
derlichen Mittel Lurch die Finanzausgleichspolitik des Reiches
und der Länder entzogen worden sind. Die späte Zuweisung
neuer, insbesondere sozialer Aufgaben seitens des Reiches an
die Gemeinden ohne gleichzeitigeHergabe von Mitteln hat die
deutschen Gemeinden in eine überaus schwierige Lage gebracht,
die sie zwingen wird, ihren Bürgern neue Lasten aufzuerlegen.
Das sind Lasten, -die mittelbar durch das Reich herbeigeführt
worden sind. Die Finanzpolitik der deutschen Gemeinden wird
im kommenden Jahr davon ausgehen müssen, daß im Reich
und in den Ländern endlich eine sparsame Verwaltung erreicht
wird, die es ermöglicht, den Interessen der Gemeinden ent¬
gegenzukommen. Die Gemeinden selbst werden die höchste
Sparsamkeit anwenden müssen, um bestehen zu -können. Ihre
Maßnahmen -werden besonders dahin zu richten sein, daß sie
dazu beitragen , daß die Wirtschaft in Deutschland wieder in
Gang kommt, die Volkskraft wieder aufgebaut und im Endziel
die Wettbewerbsfähigkeit der deutschen Wirtschaft auf 'dem
Weltmarkt wieder hergestellt wird.

Jtaliemsch-schiveizer Zwischenfall.
Basel, 28. Dez. In dem Dorfe Orognoh bei Lugano im

Kanton Tessin ereignete sich ein italienisch-schweizer Zwischen-I
fall. Der Bürgermeister der italienischen Gemeinde CamPionr
geriet in Arogno während eines Tanzes mit dem früheres
Italiener , jetzt naturalisierten Schweizer Crivelli , den er vor
einiger Zeit hatte in Campione verhaften lassen, der aber ge¬
flüchtet war , in ein Handgemenge. Crivelli mit seinen Brüder«
und Freunden belagerten -den Bürgermeister mit seines
Freunden , die sich in dem Tanzlokal verschanzt hatten . Der!
Bürgermeister von Arogno mußte einige Soldaten aus Lugam
kommen lassen. Erst am gestrigen Sonntag konnte der Bürger¬
meister Vitalini unter Bedeckung von Gendarmerie nach Cam¬
pione zurückkehren. Die drei Gebrüder Crivelli wurden ver¬
haftet. Das politische Departement hat sofort eine genaue Un¬
tersuchung über die Angelegenheit angeordnet. Die italienische
Regierung hat, wie das bei ähnlichen Zwischenfällen geschah)
sofort die Grenze sperren lassen. >

Bo« Lawinen verschüttet.
Innsbruck , 28. Dez. Wie die „Neueste Zeitung " berichtet,

unternahmen vier Herren während der Weihnachtsfeiertage
eine Skitour in die Stubaier Berge. Am Sonntag vormittag
fuhren sie von der Starenburghütte ins Tal zurück. Als sie
einen Graben Passierten riß sich eine Lawine los, welche zwei
Herren mit sich riß . Während der eine sich aus der Oberfläche
des Schnees halten konnte, verschwand -der zweite der Ski¬
fahrer in den Schneemassen. Es soll sich um einen Alpinisten
aus Garmisch-Partenkirchen handeln. Eine sofort äbgeg-angene
Rettungsexpedition hatte bisher keinen Erfolg . — In den Nie-
dertanern wurden vier Wiener Touristen von Lawinen ver¬
schüttet. Eine konnte gerettet werden. Die drei anderen dürs¬
ten den Tod gefunden haben. !

Zn Len Maßnahmen gegen die Erwerbslosigkeit. !
Berlin, 28. Dez. In der Oefsentlichkeit ist in den letzten

Tagen -verschiedentlich von einem Hundertmillionenfonds ge¬
sprochen worden, der nunmehr zur Bekämpfung der Arbeits¬
losigkeit ausgeschüttet werden soll. Damit hat es, wie von
maßgebender Seite mitgeteilt wird , folgende Bewandtnis : Der
Reichsarbeitsminister kann zur Unterstützung von M-aßnah-!
men, die geeignet sind, den Ausbau der Erwerbslosenfürsorge
zu fördern, insbesondere zur Beschaffung von Arbeitsgelegen¬
heiten für die Erwerbslosen Darlehen oder Zuschüsse aus
Reichsmitteln bewilligen. Zu diesem Zweck werden ihm in
jedem Haushaltsjahr bestimmte Mittel zur Verfügung ge¬
stellt. Sie werden in erster Linie zu Darlehen für öffentliche
Notstandsarbeiten verwendet. Von den Mitteln die nach dem
Haushaltsplan für 1925 für die Produktive Erwerbslosenfür¬
sorge bereitstehen, ist ein erheblicher Teil schon im Laufe des
Haushaltsjahres verausgabt worden. Die noch vorhandenen
Mittel sollen unter entgegenkommendenBedingungen , den Ge¬
bieten zugute kommen, die -besonders unter Erwerbslosigkeit zu
leiden haben, und zur schleunigsten Einleitung weiterer Not¬
standsarbeiten -dienen. Die Bewilligung von Reichsmitteln
setzt voraus , daß die Länder den gleichen Betrag für die Pro¬
duktive Erwerbslosensürsorge verwenden. Die Mittel , die da¬
mit insgesamt , zur Verfügung stehen, reichen zweifellos aus,
um die Notlage der Arbeitslosen spürbar zu lindern.

„World" regen das Versailler Schuldbekenntnis.
Newhork, 28. Dez. Bei Besprechung der vor kurzem ver->

öfsentlichten Petition an das englische Parlament , in der die
Streichung der Artikel 231 und 227 des Versailler Vertrages,
gefordert wird , schreibt „World" : Diese Forderung will mit
der Behauptung aufräumen , daß Deutschland für den Aus¬
bruch des Krieges allein verantwortlich ist oder allein gegen
die Heiligkeit der Verträge verstoßen hat. Wenn Deutschland
sich dazu verstehen könnte, bei einer Streichung der Artikel 231
und 227 den Tawesplan nicht als hinfällig zu betrachten, so
könnte die Anpassung des Versailler Vertrages an die geschiehst
liche Wirklichkeit weiter gefördert werden.

Verschleuderung des deutschen Eigentums in Amerika. !
Washingto«, 28. Dez. Von den Behörden ist ein neuer'

Korruptionsskandal in Verbindung mit der Tätigkeit des frühe¬
ren Sachverwalters des ehemals feindlichen Eigentums Miller
aufgedeckt worden. Ein Revisor der Regierung untersucht
augenblicklich die Behauptung , däß rund 25 Millionen Dollar
ehemals deutschen Eigentums auf den Hawaiinseln und Phi¬
lipinen den deutschen Besitzern verloren gegangen seien. Die
Angestellten des Verwalters sollen durch Beteiligung an Ver¬
käufen des unter der Verwaltung des Sachverwalters stehen¬
den Eigentums große Profite gemacht haben. Diese Beschul¬
digung wurde in den Berichten des Schatzamtes vorgefunden
und bildet nun die Grundlage des Verfahrens , über das der
frühere zweite Generalstaatsanwalt John Crim ein vertrau¬
liches Memorandum verfaßt hat.

Haudelskammttwahl
am 29 . Januar 192V.

Die Wählerlisten liegen auf: für Wildbad, Calmbach,
Enzklösterle, Höfen auf dem Rathaus in Wildbad; für Her-
renalb, Dobel, Rotensol in Herrenalb; für die übrigen Ge¬
meinden des OberamtsbezirksNeuenbürg in Neuenbürg.

Einspruch gegen die Richtigkeit der Listen ist bis zum
7. Januar 1926 bei der Handelskammer Calw einzulegen.
Nur die in den Listen aufgeführten Firmen sind wahlberechtigt.

Handelskammer Calw.

Bekanntmachung.
Die Kasse ist am Samstag , den 2. Januar 1V25

geschlossen . Krankengelder usw. können am Donners¬
tag, den 31. Dezember bis nachmittags1 Uhr bei der Haupt-
kaffe in Neuenbürg in Empfang genommen werden.

Neuenbürg, den 28. Dezember 1925.
Die Kassenverwallirng:

Dobernek.

Der Einwohnerschaft von Feldreuuach/PstuzweilerV
sagen wir auf diesem Wege für alles Liebe und Gute A
herzlichen Dank und rusen ihr "

ei« Lebewohl
zu. Für das neue Jahr wünschen wir alles Gute.

FamMe Vofch.
v

WSrtt.
Forstamt Langenbrand.

MMm.
Wegen Erdrutsche ist das

Hörnles - er - strühle nicht
befahrbar und bis auf Weiteres

gesperrt.
W. Forstaull Larrgenbraitd.
öW)tHtIzmk«>ts.

Am Dienstag den 5. Jan.
1926, vorm. V»10 Uhr in
Schömberg „Kaffee Theurer"
(z. scharfen Eck) aus Staats¬
wald Hengstberg(Roßgrund,
Oehlschläger,Linzha lde,Schleif-
weg, Haardtberg, Dittenbrun-
nen, Großtann, Alterrain ünd
Klötzbuckel) Rm.: Buchen 1
Schtr. ; 4 Prgl. ; 36 Klotzh.
Nadelh.: 25 Fo. Roller 2 m
lang. 284 ta. Anbruch. Los-
verzeichniffe durch die Forst-

Jgelsloch.
Eine junge

W
samt Kalb

hat zu verkaufen
Ariedrich verlsch.

kscliarrt kür blerven- und
Oemütskranke

0r. Paulus,
kkoirlieim, 8eüsn8olal2,

verreist.
Arnbach.

Eine hochträchtige

mit dem zweiten Kalb hat zu
verkaufen

Eine hochträchtige

Vrnst Ahr.
Bieselsberg.

Eine schwere, frischmelkige

fshr-
«oh

bat gegen ein fettes Stück
Vieh zu vertauschen

Rühle

Plakate
mit Aufdruck

L. Reeh'sche« BllWutttei.

n vrrv I»»Il ».
Am Mittwoch den 30. ds. Mts., aleuds8 Uhr.
findet im Hospiz „Grüner Wald"  ein

gchlißkr Mer-Meui>
statt. Derselbe wird veranstaltet von den Teil¬
nehmern des Dirigentenkurses des christlichen Sänger¬
bundes in Deutschland. Einzel-Solis und Chöre

von 67 Mann werden dargeboten.
Eintritt frei. — — Jedermauu willkommen.

augelder
z* S Proze »t

ohne Auslosung vom Deutschen Bauverrine. V. Sinsheim
durch ^

W.HUde»br«»d.Architekt,Ueuenbürg

heute Dienstag de« 2S. Dezember, abends 7 Uhr
i« »Nike«" in Grüfenhanse»,

morgen Mittwoch de« 30. Deztr., abends 7 Uhr
i« „Roßte- in UnterniebeUbach.
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